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«La Rakete» im Broadway-Varié-
té, Kasernenareal, bis 26. August
Am Gate herrscht Hektik. Artisten in 
glitzernden Uniformen kontrollieren 
die Passagiere. Nur wer den Limbo 
schafft, wird umarmt und darf mit. 
Ziel: eine andere Galaxie, 70 000 
Lichtjahre von uns entfernt. Drinnen 
in der Rakete schlemmen schenkel-
klopfende Gäste das Zwiebelchutney 
mit Frischkäse, während Adam, die 
Schildkröte, von ihrer ersten Raum-
fahrt erzählt. Nach den Kalbsbrust-
streifen an Honigjus gehts dann rich-
tig los. Jongleur Emil Dahl balanciert 
gekonnt mit magnetischen Keulen, 
Kontorsionistin Maude Parent beugt 
sich in einem schwebenden Globus. 
Die zarte Violine geht in die Power 
von Clownin Olivia Weinstein über 
(eine Wucht), die immer wieder lie-
benswert und laut umfällt. Wir essen 
zufrieden die Schokolade-Tartelette: 
Das Broadway-Variété ist wie immer 
reizend absurd und voller handge-
machtem Charme. Kosmisch. 
� Clarissa Rohrbach Eine Raumfahrt mit viel Humor, Akrobatik und feinem Essen. � Bild: Mischa Scherrer

Galaktisch schräges Dinner 

Sein letztes Spektakel
Theater Spektakel Sandro Lunin hat zehn Jahre lang das Festival auf der Landiwiese geleitet. Zu seinem  
Abschied spricht er über Stücke aus Nordafrika und den Charme des Volksfests. Von Clarissa Rohrbach

Sandro Lunin leitet zum letzten Mal das Theater Spektakel. � Bild: ZTS/Christian Altorfer

Stadtgespräche 
auf dem Bänkli
Zürcher sollen die Strassen bele-
ben. Dazu lädt der Event «Hans-
bank in allen Gassen» ein. Das 
Konzept: Am 26. August kann je-
der eine Sitzbank vor seinem 
Haus aufstellen und Freunde wie 
auch Passanten einladen, zu ver-
weilen und zu plaudern. Wer eine 
Bank um die Ecke sucht, kann 
diese auf der Onlinekarte finden. 
Auf dem Werdmühleplatz kann 
jeder eine Bank bauen, der keine 
eigene hat. RED
www.hansbank.ch

Clarissas  
Kurzkritik

Bänke als Begegnungsort.� Bild: PD

Herr Lunin, dies ist Ihre letzte Aus-
gabe des Theater Spektakels. Fällt es 
Ihnen schwer zu gehen?
Sandro Lunin: Ein Abschied ist im-
mer mit Trauer verbunden. Ich habe 
die Arbeit sehr gerne gemacht. Man 
arbeitet ein ganzes Jahr auf das Festi-
val hin, das dann während 18 Tagen 
wie ein Feuerwerk erstrahlt. In all den 
Jahren habe ich ein grosses Netzwerk 
aufgebaut bis hin zu persönlichen 
Freundschaften mit ganz unterschied-
lichen Künstlern. Es braucht langfris-
tige Formen der Zusammenarbeit, 
um das gegenseitige Vertrauen aufzu-
bauen, das die Entwicklung neuer 
Produktionen verlangt.

Sie reisen 200 Tage durch die Welt, 
um die Künstler zu finden. Wieso 
setzen Sie den Akzent auf Produk-
tionen aus dem Ausland?
Zürich ist eine Weltstadt. Es ist daher 
unabdingbar, auch im künstlerischen 
Bereich international zu denken. Ak-
tuelle politische und soziale Fragen 
sind mir wichtig. So sind zum Bei-
spiel die Spannungen zwischen Euro-
pa, dem Nahen Osten und Nordafri-
ka ein zentrales Thema des Festivals. 
Künstler aus diesen Ländern reflek-
tieren dieses Beziehungsgeflecht in 
anderer Form und eröffnen überra-
schende Sichtweisen. 

Auf welche Darbietung freuen Sie 
sich besonders?
Ich freue mich auf alle Stücke. Für 
Liebhaber guter Geschichten und 
brillanter Musik ist «Dream Mandé» 
der malischen Sängerin Rokia Traoré 
sehr lohnend: Mit dem Nationalepos 
«Sundiata Keïta» aus dem 13. Jahr-
hundert spannt sie den Bogen vom 
Historischen zum Gegenwärtigen. 

Schauspielfans kann ich die Arbeit 
des ungarischen Regisseurs Kornél 
Mundruczó empfehlen: Ausgehend 
von einem Mord an einem Roma, 
zeichnet er ein überwältigendes Pan-
orama einer Gesellschaft, die ausein-
anderbricht. 

Von den 120 000 Gästen besu-
chen rund 28 000 eine Vorstel-

lung. Übertrumpfen die Essstän-
de das Theater?
Zum Theater Spektakel gehört die 
wunderschöne Atmosphäre. Die Res-
taurants und die Strassenkünstler zie-
hen Gäste an, die auch nur geniessen 
wollen. Wir sind mit der Zahl der 
Theaterbesuchenden aber sehr zufrie-
den, die Auslastung der Vorstellungen 
ist ausgezeichnet. Der Anlass soll bei-
des sein: ein Volksfest und eine Platt-
form für gehaltvolle Produktionen. 

Ab 2018 übernimmt Matthias von 
Hartz. Was wünschen Sie sich für 
die Zukunft?
Ich hoffe, dass das Festival weiterhin 
blüht und den Spagat zwischen 
Volksfest und anspruchsvollem, zeit-
genössischem Theater- und Tanz-
schaffen auch in Zukunft meistert.

Sind die Zürcher gute Theater-
besucher?
Wenn ich unser Publikum an-
schaue, muss ich sagen: Ja, sehr 
gute! Die Neugier der Zürcherinnen 
und Zürcher auf unbekannte Pro-
duktionen und Künstler berührt 
mich immer wieder. 

Theater Spektakel, 17. August bis 
3. September auf der Landiwiese.
www.theaterspektakel.ch


